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Mit dem Ziel, Studieninteressierte deutschlandweit und international für ein Studium im Freistaat 
Sachsen zu gewinnen, wurde im November 2016 ein Massive Open Online Course (MOOC) durchge-
führt. Unter dem Titel ImageSOOC – So studierst du in Sachsen beteiligten sich insgesamt sechs säch-
sische Hochschulen an dem Pilotprojekt und stellten ihr Studienangebot und ihren Studienstandort 
online vor. Neben Imagevideos, exemplarischen Testaufgaben, Interviews mit Studierenden und 
Absolventen und Absolventinnen, wurden umfassende teils interaktive Materialien und Informati-
onen zur Studienberatung und -orientierung bereitgestellt. Inhaltlich unterstützt das Projekt damit 
gezielt das strategische Hochschulmarketing im Kontext der Profilbildung der sächsischen Hochschu-
len und dient gleichzeitig dem gemeinsamen Erfahrungsaufbau in der Konzeption, Produktion und 
Durchführung von MOOCs als ein Anwendungsszenario eines gemeinsamen Videocampus für die 
sächsische Hochschullandschaft. Das Teilprojekt wurde in Verbindung mit dem Verbundprojekt Vi-
deocampus Sachsen (VCS) vom SMWK gefördert. Der vorliegende Beitrag skizziert das Pilotprojekt 
ImageSOOC und stellt die Evaluationsergebnisse des Vorhabens vor, die abschließend in konkrete 
Handlungsempfehlungen für ähnliche Ansätze und Vorhaben formuliert werden.
1 Kursbeschreibung
Der erste ImageSOOC fand als sechswöchige Ringvorlesung im Zeitraum vom 7. No-
vember bis 16. Dezember 2016 statt und stand unter dem Motto: So studierst du in 
Sachsen.
1.1 Zielstellung des Projekts
Zentrales Ziel dieses Teilprojekts war es, den Ansatz der MOOCs auf das Studieren-
denmarketing zu übertragen. Der ImageSOOC sollte dabei helfen, Qualität, Vielfalt 
und Perspektiven des Hochschulstandorts Sachsen zu verdeutlichen. Neben umfas-
senden Informationen zu den möglichen Studienstandorten der beteiligten Hoch-
schulen1 sollten die Teilnehmenden vor allem einen fundierten Einblick in zentrale 
Fragestellungen, Inhalte und Arbeitsweisen ausgewählter Fachrichtungen erhalten.
1 Am ImageSOOC beteiligten sich: Hochschule Mittweida, Technische Universität Dresden, Hoch-




Darüber hinaus sollte der Kurs den Teilnehmenden eine Plattform bieten, ihr 
fachliches Verständnis mit Hilfe exemplarischer Aufgabenstellungen zu erproben. 
Zudem sollte durch interaktive Komponenten auch der Austausch zwischen den 
Teilnehmenden Gelegenheit bieten, ihr fachliches Verständnis und ihre Entschei-
dung für einen Studiengang oder für einen Studienstandort eine reflektierte und 
wohlüberlegte Entscheidung für den weiteren Bildungsweg bereiten. In diesem Sin-
ne vereinte der ImageSOOC die Aspekte Marketing, Studienberatung und Self-As-
sessment miteinander und diente auch dem gemeinsamen Erfahrungsaustausch 
der beteiligten Hochschulen auf praktischer und strategischer Ebene.
1.2 Zielgruppe
Das Angebot wurde mit Blick auf eine nationale Zielgruppe Studieninteressierter 
und einem expliziten Interesse an einem Studium im Freistaat Sachsen konzipiert. 
Kurssprache war deutsch. Die Analyse der bestehenden Angebote für Studieninte-
ressierte zeigte dabei, dass es bereits vielfältige Formate und Angebote für Studi-
eninteressierte, primär Abiturientinnen/Abiturienten gibt, die über die möglichen 
Bildungswege informieren. Es galt daher eventuelle Kooperationspartner zu identi-
fizieren, sodass sowohl Standortkampagnen, als auch Schulbehörden und kommu-
nale Beratungseinrichtungen in das Projekt involviert wurden.
Um die Hemmschwelle für eine Teilnahme möglichst niedrig zu halten, wurde auf 
eine Kursregistrierung verzichtet. Alle Inhalte im Rahmen des ImageSOOCs waren 
daher frei zugänglich, sodass das Angebot einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt wurde. Lediglich für das Empfangen des Kursnewsletters war eine Hinterle-
gung der persönlichen E-Mail notwendig.
1.3 Technisches Konzept
Der Kurs fand über eine Wordpress-basierte Kursseite (www.imagesooc.de) frei 
zugänglich im Netz statt. Der Aufbau der Kursseite stellte die sechs beteiligten Hoch-
schulen in den Fokus. Jede Hochschule präsentierte ihre Inhalte auf entsprechenden 
Unterseiten. Darüber hinaus konnten sich die Kursteilnehmenden über aktuelle Ge-
schehnisse im Kurs informieren und die Kontaktdaten zu den Kursverantwortlichen 
aufrufen. 
Mit der Registrierung für den Newsletter konnten die Teilnehmenden regelmäßig 
über das Kursgeschehen via E-Mail informiert werden.
Die angebotenen Live-Sessions mit Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern der Studienbe-
ratung wurden über Adobe Connect realisiert. Durch die kostenneutrale Nutzung 
war der Zugriff auf die Live-Events ohne Schaffung besonderer Ressourcen für viele 
Teilnehmende gleichzeitig über unterschiedliche Endgeräte möglich. Die Realisie-
rung eines Livestreams wurde durch die Hochschulen selbst organisiert.
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Mit der Registrierung für den Newsletter konnten die Teilnehmenden regelmäßig 
über das Kursgeschehen via Email informiert werden. 
Die angebotenen Live-Sessions mit Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern der 
Studienberatung wurden über Adobe Connect realisiert. Durch die kostenneutrale 
Nutzung war der Zugriff auf die Live-Events ohne Schaffung besonderer Ressourcen 
für viele Teilnehmende gleichzeitig über unterschiedliche Endgeräte möglich. 
Die Realisierung eines Livestreams wurde durch die Hochschulen selbst organisiert. 
1.4 Didaktisches Konzept 
Kern des Kurses war eine festgelegte Wochenstruktur, die folgende Inhalte vorsah 
(Abb. 3): 
Veröffentlichungstag Inhalte 
Montag Allgemeine Informationen zur Hochschule (Anzahl der Studierenden, besondere Standortvorteile, Hochschulprofil etc.) 
Mittwoch 
Informationen über ausgewählte Studiengänge 
(Inhalte, Berufsbild der Studiengänge, exemplarische 




Kern des Kurses war eine festgelegte Wochenstruktur, die folgende Inhalte vorsah 
(siehe Tab. 1):
Tab. 1: Wochenstruktur im ImageSOOC
Veröffentlichungstag Inhalte
Montag Allgemeine Informationen zur Hochschule 
(Anzahl der Studierenden, besondere Standortvorteile, Hochschulprofil etc.)
Mittwoch Informationen über ausgewählte Studiengänge
(Inhalte, Berufsbild der Studiengänge, exemplarische Testaufgaben,  
Interviews mit Studierenden)
AbsolventInnen-Porträt
Freitag Weiterführende Informationen zur Hochschule  
(Finanzierung, Wohnen, Studentenleben)
Fast alle Hochschulen boten im Rahmen des ImageSOOCs interaktive, moderierte 
Live-Sessions an. Die Wahl der Tageszeit für diese Live-Events schwankte dabei zwi-
schen Vormittag (10:00 Uhr) und Nachmittag (16:00 Uhr) und hatte maßgeblichen 
Einfluss auf die Beteiligung der Kurslernenden.
In den Live-Sessions beantworteten die Expertinnen und Experten der Hochschu-
len in einem Chat-Kanal die Fragen der Studieninteressierten. Inhaltlich war das Fra-
genspektrum weit gefächert. Von Zugangsvoraussetzungen, über Wohnheimplätze, 
bis hin zum Thema Vorbereitungskurse – die Fragen waren vielfältig.
Da die teilnehmenden Hochschulen unterschiedliche Medienformate und Inhalte 
zum Kurs beitrugen, empfahl es sich, ein Kurselement zu wählen, das über alle teil-
nehmenden Parteien hinweg präsentiert wird und die Geschlossenheit bzw. Konsis-
tenz des Kurses bestätigte. Durch eine Kooperation mit der Werbeagentur Ketchum 
Pleon2 über die Kampagne So geht Sächsisch empfahl es sich Inhalte zu wählen, die 
a) für die Zielgruppe von Interesse sind und b) Sachsen als Lebensort darstellen.
Als Inhaltsträger wurden daher Interviews mit Alumni der teilnehmenden Hoch-
schulen avisiert. Die Gespräche sollten dabei sowohl das Studium an der Hochschule 
thematisieren, als auch den anschließenden Karriereweg in Sachsen. Dadurch wur-
den einerseits die Stärken und die Profile der Hochschulen dargestellt, andererseits 
aber auch die beruflichen Zukunftsperspektiven in Sachsen der entsprechenden 
Studiengänge aufgezeigt und relevante Entscheidungsfaktoren für die Zielgruppe 
aufgegriffen. Die Umsetzungsverantwortung lag dabei direkt bei der Projektleitung. 
Die Hochschulen stellten an dieser Stelle die Kontakte zu den Alumni her. Im Rah-
2 https://www.ketchum.com/de/dresden-0
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men des Kurses konnten insgesamt fünf redaktionell aufbereitete Alumni-Inter-
views produziert werden.
1.5 Inhaltlicher Aufbau
Inhaltlich sah der Kurs ein Curriculum von insgesamt sechs Kapiteln vor ( siehe Tab. 2).
Tab. 2: Ablauf und teilnehmende sächsische Hochschulen des ImageSOOC
 Woche Verantwortliche Hochschule
W1 TU Bergakademie Freiberg
W2 Hochschule Mittweida
W3 Hochschule Zittau/Görlitz
W4 Technische Universität Dresden
W5 HTW Dresden
W6 Evangelische Hochschule Dresden
1.6 Gestaltung der Zusammenarbeit
Die Umsetzung übernahm das Medienzentrum der TU Dresden. Nach einer ersten 
Kontaktaufnahme mit den teilnehmenden sächsischen Hochschulleitungen, wurde 
bei einem ersten Präsenztreffen mit den Verantwortlichen der interessierten Hoch-
schulen der Projekthintergrund, die Ziele und der Projektplan vorgestellt und be-
sprochen, inwieweit eine Zusammenarbeit im Rahmen des Projekts möglich ist. Im 
Anschluss verlief die Zusammenarbeit via E-Mail, virtueller Konferenz oder Telefon.
2 Ergebnisse 
2.1 Zahlen und Fakten zur Kursnutzung
Der folgenden Übersichtstabelle (siehe Tab. 3) können die Entwicklung der Anzahl 
der Besuche und Besuchenden über die verschiedenen Kurselemente über die 
sechs Wochen Kursverlauf entnommen werden.
Tab. 3: Übersicht zur Kursnutzung im Wochenverlauf
Anzahl/Woche W1 W2 W3 W4 W5 W6 Gesamt
Aufrufe 1926 1.370 4.976 1.828 2.400 2.334 14.834
Besucher 159 157 214 117 225 288 1.260
Teilnehmende im Chat n.e. n.e. n.e. n.e. 4 2 6
Kommentare 0 4 1 4 0 1 10
Videoaufrufe 228 n.e. n.e. n.e. n.e. 80 302
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Da die asynchronen Kurselemente über die Kurswochen hinaus online frei zur 
Verfügung stehen, ist die Sichtung der weiteren Nutzungszahlen ebenfalls von In-
teresse. Die Analyse der Nutzungszahlen bis einschließlich 11.01.2017 umfasst ins-
gesamt 1.911 Besucher und 16.472 Besuche. Die Zahlen bestätigen die Sichtbarkeit 
des Kurses. Darüber hinaus zeigt die Entwicklung der Aktivitäts- bzw. Beteiligungs-
werte eine durchaus typische geringe Präsenz bei Kurselementen, die eine aktive 
Beteiligung erfragen. 
Die Abnahme der Aktivität bzw. der Beteiligung der Teilnehmenden zeigt sich 
auch an der Abnahme des Zugriffs auf die Kursseite (siehe Tab. 4):
Tab. 4: Zugriffszahlen auf die Kursseite
Zeitraum Anzahl der Besuche Anzahl der unterschiedlichen Besucher
November 2016 (ab 07.11) 7.754 438
Dezember 6.858 1.054
Januar 2017 (bis 12.01) 2.090 489
2.2 Kursauswertung
Um ein umfassendes Bild über die Wirksamkeit, Verbesserungspotenziale und Er-
folge in dem Projekt zu erhalten, wurde der Ansatz des 360-Grad-Feedbacks heran-
gezogen. Bei dieser Methode setzt sich das Feedback aus mehreren Perspektiven 
zusammen, dem Selbstbild und dem Fremdbild verschiedener Feedbackgeber. In 
die Auswertung flossen dementsprechend hier neben den automatisch erfassten 
Online-Nutzungsdaten (Zahlen für Abrufe und Zugriffe) auch die Einschätzungen 
der verschiedenen an der Kurserstellung und -durchführung beteiligten Akteure ein. 
Folgende Perspektiven wurden integriert:




2.3 Perspektive der Teilnehmenden
Um ein Feedback von den Kursteilnehmenden bezüglich des Kurses und mögliche 
Verbesserungspotenziale und Informationsbedarfe zu erheben, wurden alle für den 
Newsletter registrierten Personen angeschrieben, ob sie für ein mögliches Feedback 
zum ImageSOOC zur Verfügung stehen. Auf die Erhebung der soziodemografischen 
Daten wurde in diesem Kontext verzichtet. Vielmehr lag der Fokus bei der Befragung 
auf den inhaltlichen und didaktischen Komponenten des Kurses. 
Aus dem Kreis der befragten Kursteilnehmenden (4/7) wird mehrheitlich von 
einer interessierten und positiven Aufnahme des Projekts ImageSOOC berichtet. 
141
Insbesondere der visuell ansprechende Charakter der Webseite und die Multime-
dialität des Angebots wurden explizit bei zwei Befragten hervorgehoben. Durch die 
heterogene Materialzusammenstellung, so die Begründung, ist ein abwechslungs-
reiches Überblicksangebot geschaffen.
Das Niveau der Kursinformationen wird als durchaus unterschiedlich einge-
schätzt, was eine Einschätzung des Zielgruppenbezugs des ImageSOOC schwierig 
macht. Ähnliches gilt für die Frage der Schwerpunktsetzung zwischen Marketing, 
Studienberatung und Fachinput. So merkten einige Befragten an, dass die Auswahl 
der Studiengänge eine Häufung im MINT-Bereich aufwies und sich daher als un-
günstig erwiesen hat. 
Ein weiterer angeführter Kritikpunkt waren die unterschiedlichen Zeiten für die 
Live-Events. Laut Aussage einiger Befragten, wäre ein einheitlicher wöchentlicher 
Termin für die Live-Studienberatung wünschenswert, der insbesondere auch für 
Schülerinnen und Schüler wahrnehmbar ist (beispielsweise wochentags ab 17:00 
Uhr). In diesem Kontext wird von einem Befragten davon berichtet, dass die Ant-
wortzeiten in den Live-Chats sehr lang waren und das Interesse daher schnell an 
dem Format verloren ging. Als konkrete Ansatzpunkte für Verbesserungen in Rich-
tung Kursdesign und inhaltliche Gestaltung werden daher insbesondere vereinheit-
lichte Kursstrukturen gesehen und eine größere Auswahl von präsentierten Studi-
engängen je Hochschule, sowie bei Live-Events ggf. mehrere Studienberaterinnen 
und Studienberater in den Chat zu integrieren. 
Einen weiteren Schwerpunkt stellen aus Sicht der Befragten motivationale Aspek-
te dar. Laut Selbstauskunft stimmten fast alle Teilnehmenden der Aussage zu, dass 
sie weniger Zeitressourcen in die Bearbeitung des Kurses investierten, als sie sich zu 
Beginn vorgenommen hatten. Als möglichen Lösungsvorschlag wird vereinzelt ein 
Zertifikatserwerb bei erfolgreicher Kursteilnahme vorgeschlagen.
2.4 Perspektive der Verantwortlichen der Hochschulen
Die Verantwortlichen der beteiligten Hochschulen geben in ihrem Feedback ge-
mischte Einschätzungen über das Projekt ImageSOOC. 
Von einzelnen Personen wird festgehalten, dass das Projekt im eigenen Umfeld 
bislang nicht oder nicht ausreichend bekannt sei und entsprechend wenige bis kei-
ne Rückmeldungen zu verzeichnen waren. Darüber hinaus empfinden einige Ver-
antwortliche das Format als zusätzliche Anlaufstelle für Studieninteressierte, das 
losgelöst von anderen Projekten steht. Als Empfehlung wird daher für Folgedurch-
läufe eine Kooperation mit bereits bestehenden Kampagnen und Orientierungsan-
geboten vorgeschlagen. 
Wiederum andere berichten, dass das Format eine neue Möglichkeit war, die Be-
werbung der eigenen Hochschule um ein weiteres Element zu ergänzen und die 
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Erfahrungen aus dem ImageSOOC als Anlass genommen wurden die eigenen Hoch-
schulbewerbung um Social Media-Komponenten zu erweitern. 
Mit der Betreuung vor dem Kurs, den Möglichkeiten zur Beteiligung sowie dem 
Ergebnis zeigen sich die die Befragten insgesamt zufrieden. Nur in Einzelfällen wird 
der Wunsch nach einem intensiveren Austausch mit den Projektverantwortlichen 
deutlich. 
Als deutliches Verbesserungspotenzial verweist die Mehrheit der Verantwortli-
chen auf die geringen Korrekturzeiten für die vorbereiteten Beiträge zu den Hoch-
schulen. Es gilt daher in Folgeprojekten insbesondere den inhaltlichen Kompo-
nenten einen größeren und zeitintensiveren Bearbeitungszeitraum einzuräumen. 
Enttäuscht zeigte sich eine Vielzahl der Befragten über die insgesamt geringe Reso-
nanz und die geringe aktive Beteiligung seitens Teilnehmenden - sowohl im Rahmen 
der Live-Sessions als auch in Bezug auf die Nutzung der Kommentarfunktionen.
Konkrete Ansatzpunkte für Verbesserungen in Richtung Teilnehmerakquise und 
Teilnehmeraktivierung werden daher in der Intensivierung der Marketingaktivitä-
ten und der Schaffung weitergehender Motivatoren gesehen. So müsste die Be-
werbung des Kurses nicht nur zeitlich langfristiger und zielgerichteter erfolgen, 
sondern auch deutlich machen, was die genaue Zielstellung und Intention des Kur-
ses ist. Weiterführende Motivatoren zur Teilnehmerbindung könnten beispielswei-
se die Prämierung besonders herausragender Aufgabenlösungen sein oder mögli-
che Werbeartikel der teilnehmenden Hochschulen an besonders aktive Mitstreiter 
zu versenden.
2.5 Perspektive des Projektteams
Die Zusammenarbeit im Team wird von allen Mitgliedern als sehr engagiert, intensiv 
und konstruktiv wahrgenommen. 
Das Gelingen der Ansprache der Zielgruppe sehen die Teammitglieder sehr kri-
tisch. Zum einen wurde überhaupt nur eine geringe Zahl an Teilnehmenden er-
reicht und zum anderen war die Definition der Zielgruppe noch zu diffus, um ein 
spezifisches Marketingkonzept umzusetzen zu können. Zudem stellt sich die Frage, 
inwiefern die adressierten nationalen und internationalen Zielgruppen tatsächlich 
mit einem rein deutschsprachigen Kursangebot erreicht werden können. Ziel für 
Folgeprojekte muss entsprechend eine klarere Definition der Zielgruppe sein und 
die Marketingaktivitäten ausgedehnt werden.
Hinsichtlich der Zielstellung und Konzeption des ImageSOOC herrscht im Team Ei-
nigkeit darüber, dass vor Beginn der Konzeption klar definiert werden muss, welche 
Ausrichtung (primär Marketing oder primär Bildungsangebot) das Angebot haben 
soll. Der ImageSOOC war diesbezüglich nicht genügend auskonturiert und versuchte 
die Ebenen des Hochschulmarketings mit der Inhaltseben zu vereinen.
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Ganz klar wurde festgestellt, dass der Kursaufbau sich an den Wünschen der Ziel-
gruppe orientieren muss. Es wird daher empfohlen in Zukunft die Inhalte ebenso 
modular zu gestalten und gleichzeitig um weiterführende Informationen rund um 
das Thema Studienorientierung zu ergänzen. 
Entsprechend der Auswertung des Teams konnte mit der Wordpress-basier-
ten Kursseite (www.imagesooc.de) der Kurs erfolgreich durchgeführt werden. Es 
wird festgehalten, dass die Webseite hinsichtlich der Usability grafisch anspre-
chend ist.
Das Monitoring und die Erfolgsmessung sind aus Sicht des Teams noch verbes-
serungsfähig. Zwar wurden die Zahlen der Teilnehmenden, die Video-Aufrufe und 
Kommentare verlässlich erfasst, jedoch ist aus den Daten nicht messbar, ob und wie 
viele Personen tatsächlich für ein Studium in Sachsen interessiert werden konnten. 
Für die Zukunft ist daher eine konkrete Onlinebefragung der Kursteilnehmenden 
vorzunehmen.
2.6 Zusammenfassung
Mit Blick auf das Feedback aller beteiligten Akteure können sowohl die bisherige 
Projektarbeit als auch das bislang erzielte Ergebnis des ImageSOOC insgesamt als 
erfolgreich gewertet werden. Es konnte nicht nur gezeigt werden, dass eine Zusam-
menarbeit aller sechs beteiligten Hochschulen funktioniert und fruchtbar ist. Die 
Projektarbeit selbst bot auch eine gute Gelegenheit, um – individuell sowie gemein-
sam – wertvolle Erfahrungen zum Thema MOOC zu sammeln.
In der Reflexion der Projekterfahrungen werden aber selbstverständlich auch Op-
timierungsmöglichkeiten deutlich, die maßgeblich die folgenden Punkte betreffen:
• Das Angebot fand überregional/deutschlandweit nur eine geringe Resonanz. Das 
bestehende Marketing konnte hier (noch) nicht den gewünschten Effekt erzielen.
• Die Zahl der erreichten Teilnehmenden aus der anvisierten Zielgruppe blieb noch 
hinter den Erwartungen zurück. Der hohe zeitliche und personelle Aufwand der 
initialen Kurserstellung lässt sich nur vor dem Horizont wiederholender/regelmä-
ßiger Durchführungen rechtfertigen.
• Die verschiedenen interaktiven Kurselemente wurden von den Teilnehmenden 
kaum angenommen.
• Die unklare Intention des Angebots zwischen Marketing, Studieninformation, Fa-
chinput und Self-Assessment unter dem Stichwort MOOC weckte teilweise falsche 
Erwartungen sowohl auf Seiten der Teilnehmenden als auch bei den beteiligten 
Hochschulen.
Basierend auf diesen Aspekten lassen sich für das Projekt ImageSOOC Handlungs-
empfehlungen ableiten, die im folgenden Abschnitt ausführlicher beschrieben wer-
den und in eine konzeptionelle Überarbeitung einfließen sollen.




Folgend werden die Kernerkenntnisse des Pilotprojekts ImageSOOC – So studierst du 
in Sachsen dargestellt, um die Erfahrungswerte für ähnliche Vorhaben und Ansätze 
nutzbar zu machen:
1. Die hochschulübergreifende Zusammenarbeit funktioniert und ermöglicht 
einen fruchtbaren Erfahrungsaustausch. Voraussetzung für das reibungslo-
se Zusammenspiel der verschiedenen Akteure ist mindestens ein fester An-
sprechpartner an jedem Standort und einer zentralen Projektkoordination. Alle 
beteiligten Hochschulen müssen sowohl über ausreichendes zeitliches Budget 
für das Projekt verfügen, als auch über die entsprechenden organisationalen 
und strukturellen Bedingungen für eine angemessene Betreuung des Projekts. 
Darüber hinaus ist es empfehlenswert, dass bei Projektverstetigung Mittel zur 
Verfügung stehen, die die Videoproduktion der beteiligten Hochschulen finan-
ziert. Konkret könnte dies durch eine Projektstelle in der Videoproduktion rea-
lisiert werden, die allgemein verantwortlich für die Produktion neuer Videose-
quenzen ist. 
2. Die bislang realisierte Mischung aus Marketing, Studienorientierung, Self-Assess-
ment und Fachinput hat sich teilweise als nachteilig erwiesen. Die am Marketing-
gedanken orientierte Idee der Überblicksvorlesung mit gleichzeitiger Vorstellung 
der beteiligten sächsischen Hochschulen und ausgewählter Studiengänge mo-
tiviert eher zu einer selektiven und vor allem passiven Rezeption der einzelnen 
Kursbestandteile, wodurch der Kurscharakter geschwächt wird. Für die Entwick-
lung eines Folgekonzepts ist daher im Hinblick auf die Schwerpunktsetzung eine 
Entscheidung zwischen Marketing und Fachkurs dringend notwendig.
3. Die bislang anvisierte Zielgruppe nationaler und internationaler Studieninte-
ressierte ist insgesamt noch zu heterogen. Ein Kursangebot mit Schwerpunkt 
Marketing müsste zwingend auch kulturelle Differenzen sowie Präferenzen und 
länderspezifische Besonderheiten berücksichtigen. Es ist daher zu empfehlen, 
die Zielgruppen für Folgeaktivitäten noch klarer zu umreißen und mit spezifisch 
zugeschnittenen Angeboten anzusprechen. Denkbar ist auch, parallele Angebo-
te für unterschiedliche Zielgruppen zu entwickeln.
4. Die bestehenden Kommunikationsstrukturen reichen aktuell noch nicht aus, um 
die Zielgruppe nationaler und internationaler Studierender direkt zu erreichen. 
Die kontaktierten Multiplikatoren konnten das Marketing für den ImageSOOC 
nicht ausreichend unterstützen. Eine gezielte Erweiterung und Verstärkung der 
im Projekt begonnenen Social-Media-Aktivitäten ist empfehlenswert.
5. Vor der Kursdurchführung gab es weder mit den beteiligten Hochschulen noch 
innerhalb des Projektteams eine Verständigung auf Indikatoren für den Projek-
terfolg (beispielsweise angestrebte Teilnehmerzahlen, Webseitentraffic usw.). Es 
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ist daher unbedingt zu empfehlen, sich bei künftigen Aktivitäten vorab auf Er-
folgsfaktoren zu verständigen und diese entsprechend zu messen.
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass es trotz der angeführten Optimierungs-
Potenziale eine positive Resonanz der Zielgruppe gab. Ebenfalls als positiv ist ein 
gemeinsames Auftreten der sächsischen Hochschulen auch im Hinblick auf den VCS 
zu erwähnen. Mit dem innovativen Format des ImageSOOC konnte eine neue Form 
der Öffentlichkeitsarbeit erprobt werden. Auch weitere Anwendungen von MOOCs 
im Bildungsbereich sind durch diesen Praxiseinsatz für die Zukunft denkbar.
Videolectures zur Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit der sächsischen Hochschulen
